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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 25. April. 

0 — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find am Dienſtag Abend von Dresden wieder 
in Berlin eingetroffen. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag hat ſich der Kaiſer zur Theilnahme an 
der 200 jährigen Jubiläumsfeier des Dragoner⸗ 
regiments Nr. 2 nach Schwedt a. d. O. be⸗ 
geben. Nach der militäriſchen Feier nahm der 
Kaiſer ſein Abſteigequartier im königl. Schloſſe 
daſelbſt und entſprach alsdann einer Einladung 
des Offtzierkorps zur Mittagstafel. Gegen 
Abend wurde der Kaiſer in Berlin zurücker⸗ 
wartet. — Zur Reiſe des Kaiſers nach Eng⸗ 
land ſchreibt die „Poſt“ entgegen der Meldung 
der „Kreuzztg.“, daß in der Abſicht, die Reiſe 
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„Frkf. Ztg.“ in Berlin beſtimmt am 21. Mai ein. 
— Die Eröffnung der „Allgemeinen deutſchen 
Ausſtellung für Unfall⸗Verhütung“ wird nach 
einem geſtern Abend verkündeten Beſchluß am 
Dienſtag, den 30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin erfolgen. 
— Das Steuer ⸗Ei zur Oſter⸗ 
beſcheerung iſt ausgeblieben. Das 
neue Einkommenſteuergeſetz, welches ſchon am 
Charfreitag im Kabinet des Kaiſers zur Unter⸗ 
zeichnung lag, iſt nicht zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Dagegen hat am Sonnabend eine 
Miniſterialſitzung unter dem Vorſitz des Fürſten 


Bismarck ſtattgefunden. Der Präſident des 


ö Fenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
19.) (Fortſetzung.) ' 
11 Neunzehntes Kapitel. 
Mr. Halfday erfährt das Geſchehene. 
Brian nahm einen Stuhl, 5 ſich ſeinem 
Vater ſo dicht gegenüber, daß faſt ihre Kniee 
ſich berührten, während dieſer ſich in den alten 
Seſſel zurücklehnte, als fürchte er jede Be⸗ 
rührung ſeines Sohnes. Dieſer Sohn aber 
war ihm ein Räthſel, ein Etwas, das er nicht 
zu finden erwartet und feine ſchon für die Zu: 
kunft aufgeſtellten Berechnungen gänzlich zu 
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nichte machte, denn er mußte es ſich ſagen, daß 


dieſer noch ſo junge Mann, mit dem, wie er 
ſchon entdeckt, eiſernen Willen, mit dem feſten 

forſchenden Blick, ſollte es ſich je darum handeln, 
ohne Mitleid gegen ihn ſein würde. 

„Du biſt als Menſch mir vollkommen un⸗ 
bekannt, auch weiß ich nichts von Deinem ver⸗ 
gangenen Leben,“ begann Brian in mehr 

traurigem als ſtrengem Ton. 

N „Laß uns bei der Gegenwart bleiben, mein 
Sohn,“ unterbrach ihn William Halfday, ſeinem 
Blick jedoch ausweichend. 

Ih „Zuerſt muß ich Dir wenigſtens aus meiner 
Vergangenheit einiges Erforderliche berichten, 
ſpäter werde ich auf die Deinige zurückkommen, 
die zu erfahren ich die erſten Rechte habe. 
Vor Jahren, als viel zu frühzeitig im Leben 
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ich für mich zu denken und zu handeln begann, 


warſt Du es, der mir dies Leben trübte und 
mit Bekümmerniß erfüllte, indem Dein Ruf als 
ehrlicher Mann auf dem Spiel ſtand, da Dein 
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etz, Coppernikusſtraße. 


Herrenhauſes ließ darauf noch am erſten Oſter⸗ 
feiertage ein dringendes Zirkular verſenden, 
in welchem die Mitglieder des Herrenhauſes zu 
einer Sitzung ſchon auf den 29. April nach 
Berlin berufen wurden. Bis dahin war erſt 
eine Herrenhausſitzung zum 7. Mai in Ausſicht 
genommen. 
Vorſitzenden der Kommiſſionen dringend, alle 
Vorlagen bis zum 29. April fertig zu ſtellen. 
Dies deutet darauf hin, daß die Landtags⸗ 
ſeſſion einem baldigen Ende entgegengeht und 
daß das Steuergeſetz für dieſe 
Landtagsſeſſion aufgegeben iſt. 


Auch das Geſetz wegen Verwendung der Sperr⸗ 


gelder ſoll nicht mehr an den Landtag gelangen. 
Von der angekündigten Vorlage des Geſetzes 
zur Aufhebung der Bergwerksabgabe war ſchon 
früher Abſtand genommen. Was iſt ge 
ſchehen? Wodurch iſt dieſe plötzliche, jähe 
Veränderung in den parlamentariſchen Dispoſi⸗ 
tionen ſeitens des Miniſteriums herbeigeführt 
worden? Es war ja ſchon früher bekannt, 
ſchreibt die „Freiſinnige Zeitung“, daß Herr 
von Scholz bei dem Kanzler mit ſeinem Ein⸗ 
kommenſteuerentwurf auf Schwierigkeiten ſtoße. 
Dann aber hieß es, daß der Kaiſer perſönlich 


verlangt habe, das in der Thronrede feierlich 


angekündigte Steuergeſetz auch eingebracht zu 
ſehen. Dann kam die Nachricht über eine 
Vereinbarung des Geſetzes im Minifterrath. 
Herr von Scholz ließ durch ſeinen Freund 


Schweinburg feierlich verkündigen, daß ſein 
Geſetzentwurf in den Oſterferien an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gelangen werde und daß am 


7. Mai die erſte Berathung des Geſetzes ſtatt⸗ 
finden könne. Nun iſt ſein Werk doch noch 
zwiſchen Thür und Angel ſtecken geblieben. 
Hat der Kaiſer ſelbſtſtändig Bedenken 57 
in dem Inhalt des Geſetzes oder ha 

Bedenken des Kanzlers aus dem Miniſterrath 
in das Kabinet übertragen? Der „Magdebur⸗ 
giſchen Zeitung“ wird aus Berlin Folgendes 
geſchrieben: „Wie ich höre, iſt der Dekla⸗ 
rationszwang, der in der Thronrede 
angekündigt ward, und welcher dem Geſetzent⸗ 


wurfe des Finanzminiſters zu Grunde lag, nach 
aufgegeben 


den letzten Miniſterberathungen 


worden. Der jetzt dem Kaiſer vorliegende 


Vater Dich und einen Kaſpar Weſtbrool der 


Schuld am Untergang ſeiner Firma anklagte. 


Nachdem Du England verlaſſen, wurde von 
Einigen, die im Geheimniß waren, denn die 
Sache ward geheim gehalten, behauptet, daß 
Du und Weſtbrook mit mehreren Werthpapieren 
daß Weite genommen, die auswärts zu ver⸗ 
kaufen waren und die Firma nicht reich genug 
war, zu erſetzen. Es war anſcheinend eine 
edle, hochherzige That, daß die Geſchäftsinhaber 


ihren Untergang der öffentlichen Schande ihrer 


Söhne vorzogen, an die ich jedoch, als ich älter 
ward, nicht glaubte, und Deine Unehrlichkeit 
bezweifelte.“ 8 5 

„Ich danke Dir für dieſen Zweifel,“ rief 
ſein Vater, ihm ſeine Hand reichend, die merk⸗ 


lich zitterte, „Du Haft. mir nur Gerechtigkeit 


widerfahren laſſen, denn ich, ich habe die Werth⸗ 
papiere nie geſehen!“ 

„Auch Kaſpar Weſtbrook hatte ſie nicht ge⸗ 
ſtohlen“, fuhr Brian, nachdem er leicht die 
Hand ſeines Vaters berührt, fort, „eben ſo 
wenig James Weſtbrook, ſondern 
Mann, der oben als Leiche liegt, hatte es 


gethan.“ 
rief William Halfday, 


„Mein Vater?“ 
„der alſo —“ N 

„Ja, und Gott vergebe ihm die Schuld!“ 

„Das wünſche ich ebenfalls und von ganzem 
Herzen, Brian“, entgegnete in anſcheinend be⸗ 
wegtem Tone ſein Vater. „Doch fahre fort!“ 

„Ich wuchs mit dem Argwohn heran, daß 
in der Sache falſches Spiel getrieben worden 
und ſann und forſchte Jahre lang, das Ge⸗ 
heimniß aufzuklären, bis es mir endlich ge⸗ 
lang und ich zu meiner Freude Deine Ehrlich⸗ 
keit erkannte.“ 

„Ich danke Dir, Brian,“ murmelte noch⸗ 
mals William Halfday. 
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Daſſelbe Zirkular erſucht auch die 


en fi, 


der alte 


Entwurf ſoll der Selbſteinſchätung (des Dekla⸗ 
rationszwanges) entbehren, dagegen eine erhöhte 
Skala der Einkommenſteuer enthalten. Dem Mo⸗ 


narchen dürfte auch die entgegengeſetzte Anſicht, 


welche auf der Selbſteinſchätzung beharrt, vorge⸗ 


tragen und begründet worden ſein.“ Uns will dieſe 


Auslegung nicht ſehr wahrſcheinlich erſcheinen. 
Es iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck ſelbſt für 
eine Selbſteinſchätzung des Einkommens durch⸗ 
aus nicht ſchwärmt. Herr v. Scholz iſt aber 
auch nicht der Mann, um in ſolchen Fragen 


gegenüber den Neigungen des Kanzlers auf 
feiner Meinung zu beſtehen. Vermuthlich wird 


man ſich im letzten Miniſterrath geſagt haben, 
daß der Entwurf mit allen ſeinen 
neuen ſchönen Steuerſchrauben 
wenig geeignet iſt, die Wähler 


für die nächſten Reichstagswahlen 


zu begeiſtern und daß man beſſer daran 
thut, vor den Reichstagswahlen ebenſo wie im 
Jahre 1887 möglichſt wenig von neuen Steuern 
verlautbaren zu laſſen und die Beſchee⸗ 
rung, wie damals das Branntweinſteuergeſetz, 
erſt nachher auszupacken. > 

— Der Abgeordnete Graf Mirbach jagt in 
einem Schlußartikel über das Alters⸗ und 
Invalidengeſetz u. a.: „Jede organiſche Reichs⸗ 
geſetzgebung, welche in das wirthſchaftliche 
Leben erheblich eingreift, hat den deutſchen 


Oſten mehr oder weniger benachtheiligt. Wenn 


alſo die Landwirthſchaft abermals mehr „bluten“ 


fol, jo erkläre ich demgegenüber, daß dieſelbe 


in vielen ärmeren Diſtrikten des Oſtens kein 
„Blut“ mehr hat. Es muß daher jede neue 
organiſche Geſetzgebung, welche wiederum eine 
Mehrbelaſtung des Oſtens — wenn auch eine 
an ſich nicht unerſchwingliche — zur Folge hat, 
auf Widerſtand ſtoßen, und zwar auf einen 
durchaus berechtigten Widerſtand — auch wenn 
ihre Tendenz dort Anerkennung findet. Wie 
denkt ſich Graf Stolberg die Durchführung des 
Einklebens von Marken ſeitens der vielen 
kleinen Arbeitgeber in unſerer Provinz, auch 
ſolcher, die nicht ſchreiben und leſen können und 
die doch beiſpielsweiſe in der Kartoffelernte 
zahlreiche Arbeiter beſchäftigen? Beſonders 
ſchwierig geſtaltet ſich dieſe Frage bei den viel⸗ 
fachen landwirthſchaftlichen Akkord⸗Arbeiten, bei 


„Wäre es mir vor dem Tode meiner 
Mutter gelungen, es hätte mich mit noch 
größerer Freude erfüllt, das aber ſollte nicht 
ſein, obgleich ich nun wußte, daß Du England 
als ehrlicher Mann verlaſſen. 
ein ſolcher zurückgekehrt, was der Himmel geben 
möge, ſo werde ich Dir, ſo weit meine Mittel 
reichen, nach Kräften beiſtehen!“ 

Ich muß Dir ſagen, Brian, daß ich das 
nach dem, wie Du mich empfangen, faſt be⸗ 
zweifle —“ ’ 

„Das iſt möglich! — Eins aber ſage mir 
noch — biſt Du dem Trunke ergeben?“ 

Dieſe Frage kam William Halfday uner⸗ 


wartet, er ſtutzte und lehnte ſich mit abge⸗ 


wandten Augen tiefer in ſeinen Seſſel zurück. 
Nach einer Pauſe erwiderte er: 

„Wie kommſt Du auf einen ſolchen Ge⸗ 
danken, Brian!“ 

„Deine Hände zittern, Deine Augen ſind 
mit Blut unterlaufen, ich habe Trunkenbolde 
geſehen, denen Du auf ein Haar gleichſt —“ 

„Ich aber bin kein Trunkenbold, Brian, 
genieße nie unmäßig — quäle mich daher nicht 
mit ſolchen unnöthigen Fragen, die ganz über⸗ 
flüſſig find — —" 4 
„Sie ſind nicht unnöthig, noch überflüſſig, 
Vater, denn ich muß wiſſen, ob ich Dir unbe⸗ 
dingt vertrauen kann!“ 

„Das kannſt Du, mein Sohn, das kannſt 
Du in jeder Beziehung, ſobald ich nur wieder 
einen Lebenszweck habe. Verſchaffe mir irgend 
ein kleines Geſchäft, das ſeinen Mann ernährt, 
und Du wirſt Dich bald ſchon ſelbſt davon 
überzeugen!“, 

„Ich will für Dich thun, was ich kann, obgleich 
ich ſelbſt arm bin, und meinen Lebensunterhalt 
mühſam genug erwerben muß!“ 

„Gott ſegne Dich, Brian, Gott ſegne Dich!“ 


Biſt Du als 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


denen der Verdienſt doch ein ſehr ſchwankender 
iſt. Graf Stolberg meint, es wird ſich in der 
Praxis ein modus vivendi finden. Mit dieſem 
Grundſatz kommt man freilich über jede geſetz⸗ 
geberiſche Schwierigkeit hinweg. Ich fürchte, 
wenn das Geſetz zur Durchführung käme, würde 
man hier — bei den Bauern meiner engeren 
Heimath — die Quittungskarte durch Zwangs⸗ 
maßregeln durchführen müſſen und empfindliche 
Geldſtrafen nicht zu vermeiden ſein. Auch die 
Arbeiter würden ſich dagegen auflehnen, ſie 
würden darin eine unnöthige Aufwendung von 
Zeit und Mühewaltung ſehen. Man kann ja 
dieſe Einwände mit dem ſehr bequemen Schlag⸗ 
wort „Schwarzſeherei“ bekämpfen, aber leider 
damit nicht aus der Welt ſchaffen. Endlich: 
wie viele würden das jo überaus komplizirte 
Geſetz, das doch alle berührt, verſtehen und 
verſtehen können? Ich bitte nur um eine 
ernſthafte Prüfung auch dieſer Schwierigkeit, 
die beſonders in den ländlichen Verhältniſſen 
vorliegt. Es iſt von ſehr maßgebender Stelle 
mit vollem Recht als Motiv für die Aufhebung 
der unteren Stufen der Klaſſenſteuer hervor⸗ 
gehoben worden: Der Zwang der direkten 
Steuern mit dem Exekutor im Hintergrunde 
errege bei den ärmeren Volksklaſſen Unzu⸗ 
friedenheit mit der Inſtitution des Staates. 
Dieſe Steuern werden aber doch relativ ſelten 
erhoben. Das Publikum iſt an ihre Erhebung 
gewöhnt. Die Marken müſſen fortwährend 
von denen, die wenig Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung haben, wöchentlich durch Baarzahlung 
beſchafft werden bei Vermeidung erheblicher 
Strafen, die doch auch im Wege der Exekution 
ihre Erledigung finden. Die Beſchaffung der 
Marken enthält für die kleineren ſchwächeren 
Arbeitgeber einen ſehr viel unangenehmeren 
Zwang als die Erhebung ſtaatlicher oder 
kommunaler Steuern.“ 

— Ueber die Vergewaltigung des Deutſch⸗ 
thums in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Wir haben von 
einem geheimen Rundſchreiben Kenntniß er⸗ 
halten, daß eine ſtrenge Ueberwachung der in 
Riga und Umgegend wohnhaften Deutſchen an⸗ 
ordnet. Auf Befehl des Generals Sinowjew, 
der ſeine Weiſungen offenbar aus Petersburg 


und von William Halfday's Wangen floſſen die 
Thränen herab. 

Es folgte eine längere Pauſe, während welcher 
anſcheinend der ältere Mann ſeine Rührung über⸗ 
wand, indeß der jüngere überlegte, wie er bei 
der augenblicklichen Lage der Dinge zu handeln 
habe. Er konnte mit Sicherheit ſeine Mit⸗ 
theilungen kaum eine Minute länger verſchieben, 
und doch fürchtete er die Wirkung derſelben auf 
ſeinen Vater, der offenbar geiſtig und körperlich 
ſchwach vor ihm ſaß. 

„Ich will Dir beiſtehen, Vater, wo und wie 
ich kann“, unterbrach er zuerſt das Schweigen, 
„aber ich muß auch dafür Dir unbedingt 
trauen können!“ 

„Ich habe Dir ſchon geſagt, Brian, daß Du 
das kannſt — —“ 

„Und Du mußt von heute an Dich meinem 
Rath und meiner Führung unterwerfen!“ 

„Mir kann nichts erwünſchter ſein — —“ 

„So habe ich Dir heute noch eine Mit⸗ 
theilung zu machen!“ 

William Halfday blickte reſignirt zu Boden, 
ſtützte ſeine zitternden Hände auf die Kniee 
und war der Mittheilung ſeines Sohnes, die 
nicht zu umgehen war, gewärtig. 

„James Weſtbrooks, Deines Vaters früherer 
Kompagnon, verließ England in der größten 
Armuth, machte aber ſein Glück in Amerika 
und ſtarb als reicher Mann. Da auch er ſein 
Leben lang in dem Irrthum geweſen und ge⸗ 
blieben, daß Du und ſein Sohn die Firma 
beraubt hättet, und gleichzeitig wußte, daß 
Adam Halfday hier in Armuth und Dürftigkeit 
lebte, ſo beſchloß er, ihn für das Verlorene zu 
entſchädigen und befahl auf ſeinem Todtenbette 
ſeiner Enkelin, ihn und die Seinigen in Europa 
aufzuſuchen und das Verbrechen ſeines Sohnes 
an ihnen gut zu machen. Sollte bei ihrer 
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erhalten, hat der Riga'ſche Wolizeimeiſter 
Wlaſſowski die Polizei⸗Aufſeher verpflichtet, bis 
zum 27. April eine vollſtändige Liſte aller in 
der Stadt Riga und im Riga'ſchen Patrimonial⸗ 
gebiet lebenden deutſchen Reichsangehörigen 
mit Angabe ihrer Beſchäftigung, der Zeit ihrer 
Einwanderung u. ſ. w. anzufertigen und außer⸗ 
dem ein beſonderes Verzeichniß der „politiſch 
Unzuverläſſigen“ unter denſelben zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Letztere ſollen ſofort unter geheime 
polizeiliche Aufſicht geſtellt werden und der 
Polizeimeiſter behält ſich die weitern Maßregeln, 
welche gegen dieſe zu ergreifen wären, vor. 
Merkwürdiger Weiſe wird dieſes Verfahren in 
der Einleitung zu dem erwähnten Rundſchreiben 
damit begründet, daß in der letzten Zeit ein 
„bedeutender Eindrang von militäriſchen Kund⸗ 
ſchaftern“ in den baltiſchen Provinzen wahrzu⸗ 
nehmen ſei, welche mit Hilfe ihrer daſelbſt an⸗ 
ſäſſigen Landsleute ſtrategiſche Geheimniſſe 


(namentlich angeführt wird u. a. die Tiefe des 


Fahrwaſſers der Flüſſe!) zu erkunden ſuchen 
und darüber ihren Regierungen berichten. 

— In Kamerun iſt Dr. Bernhard Weißenborn, 
der als Zoologe in der dortigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Station thätig war, am 28. Februar am 
Klimafieber geſtorben. Seine in Mühlhausen 
i. Th. lebenden Verwandten erhielten, wie man 
der Kr.⸗Ztg. ſchreibt, der Todesnachricht dadurch, 
daß die an Dr. Weißenborn abgeſandten Briefe 
mit dem Vermerk „Adreſſat verſtorben“ wieder 
an ſie zurückgelangten. Erſt einige Tage ſpäter 
ging ihnen die amtliche Beſtätigung zu. 

Der Geographentag, welcher hier tagt, 
hat beſchloſſen, von den noch übrigen 12 000 
Mark der in Berlin für das Nachtigall⸗Denk⸗ 
mal geſammelten Gelder 7000 Mk. für eine 
Büſte für das Völkermuſeum, 4000 Mk. als 
Zuſchuß zu einer Statue für den Geburtsort 
Stendal und den Reſt zur Herausgabe des 
enſchaftlichen Nachlaſſes zu verwenden. 
Wchhoff⸗Halle gab einen Bericht der Zentral 
ommilfton für die wiſſenſchaftliche Landeskunde 

Deutilands, Supan⸗Gotha ſprach über ſpezial⸗ 
oeoaraphiiche Literatur, Richter⸗Graz über Vor: 
e zu ſachgemäßer Stoff: und Arbeits⸗ 
ung unter den deutſchen geographiſchen 
cchriften. 

Stettin, 24. April. Der ehemalige liberale 
ztags⸗Abgeordnete Kommerzienrath Schlu⸗ 
% iſt zum geheimen Kommerzienrath ernannt 
norden. 


ziel, 24. April. Der Kaiſer überſandte 
den Dichter Claus Groth anläßlich ſeines 
ſiebenzigſten Geburtstags die beſten Glück⸗ 
Segenswünſche und verlieh demſelben den 
n Adler⸗Orden dritter Klaſſe. Die Stadt 
überreichte dem Jubilar eine Adreſſe, nach 
welcher der Platz bei der Wohnung des 
Dichters für immer „Grothplatz“ benannt wird. 
Selens der Univerſität gratulirten die Pro⸗ 
ſeſſoren Hänel und Buſolt. Ein Feſtkomitee 
unter Führung des Bürgermeiſters Fuß über⸗ 
reichte eine Ehrengabe. Zahlreiche Briefe und 
Telegramme aus allen Theilen Deutſchlands 
find eingetroffen. 
—— — 2 —w‚—E— ——Uñ——ͤ—22 — 


Ausland. 


ien, 24. April. Der Kaiſer ließ ſich auch 

durch den Polizeipräſes Bericht über den 
pvayſtrike erſtatten. Die Tramway⸗Ge⸗ 
aft beſchloß, gegen die, welche die Arbeit 
er aufnehmen wollen, möglichſte Milde 
allen zu laſſen. Der Strike kann als be 
——„—„—̃— — — 
gt Adam Halfday noch leben, fo ſollte 
dns eld ihm ſogleich eingehändigt werden —“ 

llmächtiger Himmel!“ rief haſtig ſich auf⸗ 
richten) William Halfday. „Iſt das Mädchen 
noch zur rechten Zeit gekommen?“ 

„Ja; fünf Minuten vor ſeinem Tode 
machte ſie ihm die Mittheilung!“ 

„Aber das Geld, Brian, das Geld!“ fuhr 
noch heftiger William Halfday fort. „Weshalb 
hat ſie ihm nicht erſt das Geld gegeben und 
darauf die Mittheilung gemacht?“ 

Des Sohnes Züge verfinſterten ſich, und mit 
eiſernem Griff faßte er den Arm ſeines Vaters, 
als er ihm antwortete: 

„Siehſt Du nicht ein, daß dies Sühnegeld 
dem Räuber und nicht dem Opfer dargeboten 
wird? Begreifſt Du das nicht — —“7 

„James Weſtbrook mag dennoch gewünſcht 
haben, ſeinen alten, früheren Kompagnon zu 
unterſtützen.“ ' 

„Nein, nein, keinesfalls! — Das Geld 
ſollte ſeines Sohnes vermeintliches Verbrechen 
gut machen, kannſt Du das nicht einſehen?“ 

„Ja, ja, aber ich bitte Dich, laß meinen 
Arm los“, ein Begehr, das ſein Sohn ſogleich 
erfüllte — „und nun laß mich hören — was 
dachte die Enkelin? Weiß fie — —“ 

„Sie weiß alles! — Ich habe ſie dieſen 
Abend von der Lage der Dinge in Kenntniß 
geſetzt, und ſie will das Geld zurücknehmen, 
das irrthümlich unſerer Familie zugefallen iſt!“ 

„Es zurücknehmen? So hatte mein Vater 
es ſchon empfangen?“ 

„Eine beſtimmte Summe davon!“ 

„Wie hoch beläuft ſich die?“ 

„Das kann hier gleichgiltig ſein! — Die 
Summe wurde unglücklicherweiſe auf den 


endet angeſehen werden. Der Gemeinderath 
beſchloß, die Tramway⸗Geſellſchaft wegen der 
Beſtriebsſtörung mit einem Kautionsverluſt von 
50 000 Fl., für jeden weiteren Tag der Ver⸗ 
kehrsſtörung mit 10 000 Fl. zu beſtrafen, ſo⸗ 
wie die Regierung zu erſuchen, die ihr zu⸗ 
ſtehenden Rechte im Intereſſe des ordnungs⸗ 
mäßigen Betriebes wahrzunehmen. — Wie 
die „Wiener Ztg.“ meldet, löſt ein kaiſerliches 
Patent die Landtage von Böhmen, Dalmatien, 
Galizien, Krain, Tirol, Iſtrien, Görz und 
Gradiska auf und ordnet die Einleitung von 
Neuwahlen an. Das Blatt ſagt in ſeinem 
nichtamtlichen Theile, die aufgelöſten Landtage 
hätten im Laufe des Sommers die geſetzliche 
ſechsjährige Funktionsperiode beendet. Die Ein⸗ 
berufung derſelben vor Ablauf der Funktions⸗ 
dauer wäre kaum möglich geweſen, und es er⸗ 
ſchien wünſchenswerth, die Neuwahlen eheſtens 
ſtattfinden zu laſſen. 

Wien, 24. April. Die Oſterbetrachtungen 
zahlreicher öſterreichiſcher Journale gelten der 
neuerdings wieder angeregten Frage einer 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und Czechen 
in Böhmen. Wie groß oder wie gering die 
Ausſichten für eine Verſtändigung ſeien, da⸗ 
rüber gehen die Meinungen weit auseinander. 
Unter den Preßorganen deutſcher Nationalität 
herrſcht aber nicht einmal Uebereinſtimmung 
darüber, ob eine Beilegung des deutſch⸗ 
böhmiſchen Konflikts als zweckmäßig zu betrachten 
ſein würde. Je nachdem man geneigt iſt, von 
einer Verſtändigung über die ſich gegenüberſtehen⸗ 
den Intereſſen eine wirkliche Verſöhmung zu er: 
warten oder nicht, geſtaltet ſich das Urtheil 
ſehr verſchieden. Ein Theil der Blätter hält 
daran feſt, daß ein Ausgleich in Böhmen nur 
auf Koſten des Deutſchthums erfolgen würde, 
eine Schwächung des letzteren aber zur För⸗ 
derung des inneren Friedens im Geſammt⸗ 
reiche zu dienen keineswegs geeignet wäre. 
Dagegen glaubt die „Preſſe“, daß für die 
Reichsintereſſen ſowohl wie für die beſonderen 
Intereſſen der deutſchen Nationalität nichts 
weniger wünſchenswerth ſei, als daß der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand in Böhmen ſtabiliſirt und ver⸗ 
ewigt werde. 

Paris, 24. April. Das auswärtige 
Miniſterium läßt die Nachricht von dem 
angeblich beſchloſſenen Wechſel mehrerer Bot⸗ 
ſchafterpoſten (darunter auch des Berliner 
Poſtens) dementiren. 

London, 24. April. Boulanger iſt um 
3¼ Uhr hier eingetroffen. An den Zugängen 
zum Bahnhofe befand ſich eine große Menſchen⸗ 
menge, welche theilweiſe Boulanger an 
während ein anderer Theil pfiff und ziſchte 

London, 24. April. In einer geſtern in 
Briſtol ſtattgehabten Verſammlung der Konſer⸗ 
vativen hielt der Premier Lord Salisbury eine 
Rede, in welcher er die Nothwendigkeit, die 
Flotte zu verſtärken, betonte und bemerkte, es 
würde eine Thorheit ſein, die Gefahr eines 
Angriffes von Außen durch die Gewährung 
einer unabhängigen Regierung in Irland zu er⸗ 
höhen, welche ſich eventuell zur britiſchen Re⸗ 
gierung feindlich ſtellen könnte. 

New⸗Mork, 23. April. Lerdo de Tejada, 
der ehemalige Präſident von Mexiko, iſt ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe war einer der eifrigſten 
Parteigänger des Präſidenten Juarez, den er 
beſonders in dem Entſchluſſe beſtärkte, den Kaiſer 
Maximilian erſchießen zu laſſen. Nach dem Tode 
von Juarez im Jahre 1872 ging die Regie⸗ 
rung vorläufig auf ihn über, und das Volk 
— . 


Namen Adam Halfday der Pentoner Bank 
ausgezahlt, und es iſt unſere Pflicht, ſie der 
Eigenthümerin zurückzuerſtatten!“ 

„Miß Weſtbrook alſo?“ 

„Wem ſonſt?“ fragte fein Sohn in ſtrengem 
Ton. „Du mußt uns in dieſer Sache nach 
Kräften beiſtehen, und kannſt es, da Du, uner⸗ 
wartet zurückgekommen, Deines Vaters Erbe 
und ſomit auch augenblicklicher Erbe von Miß 
Weſtbrooks Geld biſt! — Ich hoffe, Du ſiehſt 
dies ein — —“ ö 

„Ja, ja, ich ſehe es ein — —“ 

„Wir werden bedeutende Verluſte an 
Stempel und Gebühren haben, wie dies immer 
der Fall bei Wittwen⸗ und Waiſengeldern ift, 
die für den Augenblick wir nicht erſetzen können, 
ſpäter aber werde ich dazu imſtande ſein, damit 
bal Weſtbrook unverkürzt das Ihrige zurücker⸗ 
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William Halfday hatte während der letzten 
Worte wiederum das Haupt in ſeine zitternden 
Hände geſtützt, und erwiderte ſeinem Sohn: 

„Das iſt heute zu viel für mich geweſen, 
Brian! Mein Kopf ſchmerzt, und ich fühle 
mich ſchwach und angegriffen — —“ 

„Willſt Du Cognac und Waſſer trinken?“ 
fragte ihn dieſer. 

„Ich glaube es würde mir gut thun —“ 

Brian miſchte ihm den Trunk, reichte ihm 
das Glas, und als ſein Vater es geleert, fragte 
dieſer es ihm zurückgebend: 

„Was giebt es Neues in Penton?“ 

„Nichts, was für Dich oder mich von 
Wichtigkeit wäre!“ 

„Sind denn alle, die ich früher gekannt, ge⸗ 
ſtorben? Alle meine Freunde — —“ 


beſtätigte ihn in dem Amte des Präſidenten. 
1876 wurde er zum zweiten Male ge⸗ 
wählt. Als er aber eine rückſchrittliche Politik 
zu treiben begann, erhob Porfirio Diaz die 
Fahne der Revolution und beſiegte ſchließlich 
die Truppen der Regierung. Lerdo floh ins 
Ausland und hat ſeitdem nur gelegentlich durch 
wirkungsloſe Proteſte dafür geſorgt, daß man 
von ſeinem Daſein Kunde erhielt. 

— nn} 


Vrovinzielles. 

Culmſee, 24. April. Die hieſige katho⸗ 
liſche Schule wird um zwei Klaſſen vermehrt; 
ſchon vom 1. Mai ab ſoll ein neunter Lehrer 
an derſelben angeſtellt werden. 

Graudenz, 24. April. Wie der „Geſ.“ 
hört, haben die hieſigen Maurermeiſter ſich 
dahin geeinigt, den Geſellen eine 1 1ſtündige 
Arbeitszeit zuzubilligen und den Tagelohn nach 
Stunden zu 25 Pf. zu berechnen, wobei nicht 
ausgeſchloſſen ſein ſoll, daß die tüchtigeren Ge⸗ 
ſellen höher bezahlt werden. Bei dem bisherigen 
Arbeitstagelohn berechnete ſich die Stunde auf 
20 bis 22 Pf., es wird den Geſellen alſo 
eine weſentliche Verbeſſerung ihrer Verhältniſſe 
geboten, und es läßt ſich daher wohl annehmen, 
daß der Streik damit ſein Ende erreichen wird. 
Für die Einführung der elfſtündigen Arbeitszeit 
ſprach namentlich der Umſtand, daß die meiſten 
hier beſchäftigten Maurer, weil ſie in Ort⸗ 
ſchaften außerhalb der Stadt wohnen, ſehr 
weite Wege zu den Bauplätzen zurückzulegen 
haben. In Elbing iſt auf gleicher Grundlage 
eine Einigung zwiſchen Meiſtern und Geſellen 
erzielt worden. 

Schneidemühl, 24. April. Dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß für den hieſigen 
Luxuspferdemarkt iſt die Erlaubniß ertheilt 
worden, im Laufe dieſes Jahres eine öffentliche 
Verlooſung von Wagen, Pferden, Fahr⸗ und 
Reitgeräthen ꝛc., zu welcher 100 000 Looſe zu 
je 1 Mark ausgegeben werden dürfen, zu ver⸗ 
anſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der 
Monarchie zu vertreiben. 

Dirſchau, 24. April. Die heute hier im 
Hotel „Zum Kronprinzen“ abgehaltene außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung des Zentral⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe zur Be⸗ 
ſprechung der Alters: und Invaliditätsverſiche⸗ 
rungs⸗Vorlage vom Standpunkt der Landwirth⸗ 
ſchaft aus nahm nach ebhafter Debatte mit 
großer Majorität eine Sicjelution an, 
erklärt, daß der Geſetzen wurf in tere ber 
Landwirthſchaft zu verw fen (D. Z.) 

Danzig, 25. April In der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen ſtark beſuch Werlammlung bes 


velche 


jetzt 16 Vereine mit 546 Mitgliedern umfaßt. 
Das verfloſſene Jahr iſt in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen und der ungünſtigen Witterung 
für die Bienenwirthſchaft ein höchſt ungünſtiges 
geweſen. Im Frühjahr 1888 waren vorhanden 
2279 Völker. Es wurde beſchloſſen, den vor⸗ 
handenen Kaſſenbeſtand zu Unterſtützungen für 
die Ueberſchwemmten zu verwenden und die 
Verwendung der eingehenden Geldmittel dem 
Vorſtande nach ſeinem Ermeſſen zu überlaſſen. 
Zum Schluß hielt Seminarlehrer Pauſt, deſſen 
Bienenſtand am Vormittag beſichtigt wurde, 
einen Vortrag über die Fütterung der Bienen. 

Marienwerder, 24. April. Ein Obſt⸗ 
bau⸗Kurſus für Lehrer iſt in ſeiner erſten Ab⸗ 
theilung dieſer Tage in der hieſigen Kreisbaum⸗ 
ſchule beendet worden. An demſelben nahmen 
4 Lehrer aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen, 
3 Lehrer aus dem Bezirk Marienwerder und 
3 Lehrer aus dem Regierungsbezirk Danzig 
Theil. — Das früher dem Baron v. d. Goltz 
gehörige Rittergut Kopriewe im Kreiſe Schlochau, 
etwa 10 000 Morgen groß, iſt für 126 000 
Mk. durch den Güter⸗Agenten Albert Kleiſt in 
Danzig an den Gutsbeſitzer, Premier⸗Lieutenant 
der Landwehr, Tſchirner verkauft worden. 

Elbing, 25. April. Wie die „Altpr. Ztg.“ 
hört, iſt Herr Landgerichts⸗Präſident Philler in 
gleicher Eigenſchaft nach Dortmund verſetzt 
worden. — Durch welche Umſtände ſich eine 
Erbſchaft in die Länge zieht, ehe ſie in die 
Hände des Erben fällt, lehrt ein eklatantes 
Beiſpiel in unſerer Stadt. Vor einiger Zeit 
ſtarb hier ein wohlhabender Rentier, welcher 
außer verſchiedenen Häuſern noch einige Grund⸗ 
ſtücke und viele Hypotheken beſaß. Derſelbe⸗ 
war, wie es häufig bei reichen Leuten vor⸗ 
kommt, äußerſt geizig und konnte unter 
dieſen Umſtänden nicht umhin, den wahren 
Stand ſeines Vermögens zu verheimlichen, 
um ſich ſoviel als möglich der Staats⸗ 
und Kommunalſteuer zu entziehen. Nach 
ſeinem Tode ſtellte es ſich indeß heraus, 
daß das Vermögen das doppelte des zur 
Staatsſteuer angegebenen überſtieg und nahm 
das Gericht Veranlaſſung, für die reſtirenden 
Steuern, welche der Staatskaſſe entzogen waren, 
die ganze Erbſchaft vorläufig zurückzuhalten, 
bis feftgeftellt iſt, wie lange dieſe Steuerhinter⸗ 
ziehung gedauert hat. Es dürfte auch die 
Kommunalſteuer für denſelben Zeitraum, wie 
die Staatsſteuer, beanſprucht werden. 

Dt. Eylau, 24. April. Ein imtereffenter 
Kommunalkonflikt am hieſigen Orte, über welchen 
ſ. Z. ſchon kurze Mittheilungen gemacht find, 
iſt dieſer Tage vor dem Ober⸗Verwaltungsgericht 
zum Austrage gebracht worden. Es war hier 


freiſinnigen Wahlvereins wurbe folgende Nefo- | gegen die Giltigfeit der im November 188 7 


lution angenommen: „Die heute im Saale des 
Bildungs⸗Vereinshauſes tagende Verſammlung 
des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen Partei 
in Danzig beſchließt, den Reichstag zu erſuchen, 
den demſelben gegenwärtig vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf über Alters: und Invaliditäts- Ver: 
ſicherung abzulehnen und den Vorſtand des 
Wahlvereins zu ermächtigen, eine bezügliche 
Petition an den Reichstag zu richten“ 
Marienburg, 24. April. Bei der geſtrigen 
Hauptverſammlung des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Bienenwirthe waren 11 Vereine 
vertreten. Zu Anfang des verfloſſenen Etats⸗ 
jahres zählte der Zentralverein 12 Zweigver⸗ 
eine mit 449 Mitgliedern. Im Laufe des 
Jahres ſchied der Verein „Elbinger Weichſel“ 
aus, 5 Vereine traten hinzu, ſo daß derſelbe 
— — 


„Wer waren Deine Freunde? Ich weiß 
es nicht —“ 

„Lebt Eversham noch? Er war Anwalt 
und wohnte in der Kloſterſtraße, ein junger 
Mann, als ich damals dieſe Gegend verließ!“ 

„Er lebt noch — weshalb aber fragſt Du 
gerade nach ihm?“ 0 

„Ich weiß es nicht; ſein Name fiel mir 
zuerſt ein!“ 

8 128 5 Du keine Abſicht?“ fragte der 
ohn. 

„Ich möchte ihn aufſuchen, denn nach meiner 
Anſicht müſſen wir einen Anwalt haben“, ant⸗ 
wortete ihm ſein Vater. 

„Das glaube ich kaum — —“ 

„Er wird ſich gewiß meiner erinnern und 
— und lebt Peter Scone noch?“ 

„Peter Scone? was ſoll uns der?“ 

„Er war damals Buchhalter in meines 
Vaters Geſchäft und wird ſich meiner erinnern, 
denn gewiß muß ich, um das Geld zu be⸗ 
kommen, meine Identität genau beweiſen!“ 

„Du verſtehſt doch darunter, es für Miß 
Weſtbrook in Empfang zu nehmen?“ 

„Für Miß Weſtbrook — ja! — Ich möchte 
doch wohl wiſſen, wie viel es iſt!“ 

Er ſah ſeinen Sohn an, doch dieſer ant⸗ 
wortete ihm nicht, ſondern blickte in die leere 
Feuerſtelle, offenbar mit ernſten Gedanken be⸗ 
ſchäftigt. Er hatte ſeinen Vater ins Vertrauen 
gezogen, doch ungeachtet deſſen Verſprechen 
traute er ihm nicht, ſondern war feſt überzeugt, 
daß er in der Sache irgend etwas unternehmen 
werde, was keine Macht zu hindern vermochte, 
da das Geſetz für ihn ſprach. 


(Fortſetzung folgt.) 


vollzogenen Stabtverordneten⸗Ergänzungswahlen 
Einſpruch erhoben worden, und der damalige 
Stadtverordnetenvorſteher Eppinger berief zur 
Beſchlußfaſſung über denſelben die Stadtver⸗ 
ordneten zu einer Sitzung auf den 2. Januar 
1888, ohne jedoch auch die neugewählten Mit⸗ 
glieder zur Theilnahme aufzufordern. Als in 
dieſer Sitzung Eppinger das anweſende älteſte 
Mitglied, den Stadtverordneten Pritzel, erſuchte, 
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die Leitung der Verſammlung zu übernehmen 


und die Neuwahl des Bureaus vornehmen zu 
laſſen, erklärte dieſer unter Hinweis darauf, 
daß nicht ſämmtliche Stadtverordnete ordnungs⸗ 


mäßig geladen ſeien, die Sitzung für geſchloſſen J 


und verließ mit 5 Genoſſen den Saal. Die 
zurückgebliebenen 9 Stadtverordneten ſetzten je⸗ 
doch die Sitzung fort. Sie konſtituirten ſich 
unter dem Vorſitz des bisherigen Vorſteher⸗ 


ſtellvertreters Böttcher, wählten den E. 
zum Vorſteher wieder und traten dem⸗ 
nächſt in die Berathung der auf der 


Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände ein, indem 
ſie namentlich auch die angefochtenen Ergänzungs⸗ 
wahlen für ungiltig erklärten. Die Gegenpartei 
wählte ihrerſeits in einer auf den 12. Januar 
einberufenen Sitzung den Stadtverordneten 
Rechtsanwalt Hein zum Vorſteher. Auf An⸗ 
weiſung des Regierungspräſidenten v. Maſſen⸗ 
bach beanſtandete der Magiſtrat die in der 
Sitzung vom 2. Januar gefaßten Beſchlüſſe 
und ſtellte die bezügliche Verfügung dem Rechts⸗ 
anwalt H. zu. Dieſer berief eine Sitzung auf 
den 9. Februar, in welcher beſchloſſen wurde, 
die Beſchlüſſe der Verſammlung vom 2. Januar 
aufzuheben und die in der Sitzung fehlenden 
6. Mitglieder der Gegenpartei wegen unent⸗ 
ſchuldigten Ausbleibens in Strafe zu nehmen. 
Der Magiſtrat erließ darauf die Strafver⸗ 
fügungen in Höhe von je 1 Mk. und eröffnete 
ferner dem E., daß die Beſchlüſſe vom 2. Januar und 
damit auch ſeine eigene Wahl zum Stadtverord⸗ 
netenvorſteher für ungiltig erklärt ſeien. E. berief 
nunmehr eine Sitzung zum 18. Februar und, 
da dieſe nicht beſchlußfähig war, eine neue 
Sitzung zum 21. Februar. In letzterer wurde 
beſchloſſen, die Beanſtandungsverfügung durch 
Klage anzufechten und hierzu den E. mit den 
erforderlichen Vollmachten zu verſehen. E. 
reichte demnächſt eine von den 8 Stadtver⸗ 
ordneten unterzeichnete Klage ein, in welcher 
beantragt wurde, die durch den Regierungs⸗ 
präſidenten veranlaßte Beanſtandung der von 
der klagenden Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
gefaßten Beſchlüſſe außer Kraft zu ſetzen, die 


unter dem Vorſitz des Rechtsanwalt H. ge⸗ 
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bildete Verſammlung für nicht zu Recht be: 
ſtehend und deren Beſchlüſſe für ungiltig zu 
erklären, derſelben auch bis zur endgiltigen 
Entſcheidung die weitere amtliche Thätigkeit zu 
unterjagen, endlich die an die einzelnen Mit⸗ 
glieder erlaſſenen Strafverfügungen aufzuheben. 
Mit dieſer Klage von dem Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder abgewieſen, legten die Kläger 
Berufung ein. Das Oberverwaltungsgericht 
2. Senat erkannte jedoch am 16. April d. J. 
auf Beſtätigung der Vorentſcheidung. (D. 8.) 

Soldau, 24. April. Zu dem Bericht über 
die polniſche Fiſchladung von 20 000 Pfund, 
die kürzlich hier verſteigert wurde, weil der 
Bahnverwaltung die Weiterſendung bedenklich 
erſchien, und die ein Fiſchhändler billig erſtand, 
welcher die Verſendung nach Berlin auf ſeine 
Gefahr unternahm, iſt noch folgendes nachzu⸗ 
tragen. Ein neidiſcher polniſcher Konkurrent 
jenes Fiſchhändlers hatte nach Berlin tele⸗ 
graphirt, daß die Annahme der Fiſche ſeitens 
des Adreſſaten in Illowo beanſtandet ſei, da 
die Fiſche bereits ungenießbar wären. In 
Folge dieſes Telegramms wurden die Fiſche 
auf dem Berliner Bahnhof von der Polizei be⸗ 
ſchlagnahmt; aber dem Fiſchhändler gelang es, 
durch Sachverſtändige zu beweiſen, daß die 
Fiſche wohl minderwerthig, keineswegs aber 
ungenießbar ſeien. Die Fiſche wurden ſofort 
verkauft und der Spekulant machte ein ganz 
hübſches Geſchäft. Nun kommt aber die 
Illowoer Firma, für welche die Fiſche beſtimmt 
waren, und fordert von der ruſſiſchen Weichſel⸗ 
bahn einen Schadenerſatz von 6400 Rubel. 
Denn, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der 
Waggon auf der Praga'er Station ſtehen ge⸗ 
blieben, von dort aus als leerer Waggon nach 
Kowel, ungefähr 200 Meilen von Warſchau, 
wo der Fiſchtransport aufgegeben worden war, 
zurückgegangen und von dort aus wieder nach 
Illowo geſchickt worden, wodurch eine Ver⸗ 
ſpätung von 12 Tagen eintrat. Es unterliegt 
nach dem „Gef.“ wohl keinem Zweifel, daß 
die ruſſiſche Bahnverwaltung den Schadenerſatz 
wird zahlen müſſen. 

Königsberg, 24. April. Der in der 
General⸗Verſammlung der oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn erſtattete Bericht konſtatirt, daß in der 
Refaktienangelegenheit keinerlei Androhung er⸗ 
folgte und daß Erhebungen ſtattgefunden haben. 
Die Entſcheidung des Miniſteriums iſt noch 
ausſtehend. Der Direktion wird auch in der 
Re aktienangelegenheit Decharge ertheilt. Eine 
ſechsprozentige Dividende für die Stamm⸗ 
Aktien und eine fünſprozentige für die Prioritäten 
mit ½ pCt. Nachzahlung für letztere wurden 


Als unſchuldig 


genehmigt. 
Sufterburg, 2%. April. 
verurtheilt wurde aus biefiger Strafanſtalt der 


Knecht R. aus B.- am 15. d. M. entlaffen, | 


nachdem er faſt 11 Monate von ſeiner Strafe 
verbüßt hatte. Derſelbe hatte ſeine kleine Erb⸗ 
ſchaft und Erſparniß ſeinem Dienſtherrn als 
Darlehn anvertraut. Als er es zurückforderte, 
hielt letzterer es für gut, einen Einbruch in ſein 
Schlafzimmer und Diebſtahl zu fingiren und 
den Verdacht auf den Knecht R. zu wälzen. 
Derſelbe wurde auch wirklich wegen Diebſtahls 
und Verleitung zum Meineide — er hatte den 
Mitknecht als Entlaſtungszeugen angegeben, 
dieſer ſteckte aber mit dem Brodherrn unter 
einer Decke und machte den R. ſtark belaſtende 
Ausſagen — zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. Im weiteren Verfolg des Prozeſſes 
hat ſich jetzt die Unſchuld des R. herausgeſtellt, 
ſo berichtet das hieſige „Tageblatt“. 

Tilſit, 24. April. Die heilige Oſterſtille 
wurde hier am 1. Feiertage durch die ſchnell 
auf einander folgenden telegraphiſchen Nach⸗ 
richten unterbrochen, daß die Dämme der ein⸗ 
gedeichten Niederung der Gewalt der höher und 
höher ſteigenden Fluth nicht mehr zu wider⸗ 
ſtehen vermöchten und bereits auf mehreren 
Stellen nachgegeben hätten. In Erwägung 
der ſchweren Gefahr für Menſchenleben und 
Hab und Gut wurde Seitens der Behörden an 
die Militärverwaltung Bericht erſtattet und um 
Hilfe erſucht. Am Nachmittage 4½ Uhr er⸗ 
ſchollen die Alarmſignale der Infanterie durch 
die Straßen der Stadt, um die Soldaten, die 
ſich zum Theil in der Stadt und auf dem 
Anger befanden, zur Kaſerne zu rufen. Die 
Erregung der Bevölkerung war natürlich be⸗ 
greiflich, zumal da man anfänglich den Grund 
der Alarmirung nicht beſtimmt wußte. In 
kurzer Zeit war das Militär gerüſtet und be⸗ 
ſtieg die langen Wagen. Mehrere Offiziere 
folgten den Truppen. 100 Mann von der 
Infanterie befinden ſich bereits ſeit Charfreitag 
in der Niederung, um dort Hilfe zu leiſten. 
Hoffentlich wird den wackeren Truppen ein Er⸗ 
ſatz für ihre preisgegebene Feſtfreude und eine 
Belohnung für ihre mühevolle Arbeit zu Theil. 
Die Berichte, die in den Oſtertagen und heute 
über den Zuſtand in den von der Hochfluth 
bedrängten Gebieten eingingen, lauten überaus 
troſtlos. Leider iſt auch der Verluſt von zwei 
Menſchenleben zu beklagen. Aus Maßrimmen 
wird geſchrieben, daß in der Nähe von K. ein 
beladenes Boot umſchlug und beide männliche 
Inſaſſen ertranken, da der Nordweſtſturm die 
Rettung verhinderte. Soweit wir überſehen, 
ſind Dammbrüche auf der Südſeite des Welm⸗ 


teiches und der Schnecker Forſt erfolgt. Viele 
Wohnungen und viel Beſitz iſt zerſtört. In 
Augſtutt und 
Raging find 5 Gebäude vom Waſſer umge: 
An einem Wohnhauſe in Karlsdorf 
iſt durch den Druck des Waſſers eine Wand 
zuſammengebrochen und dürfte das Haus nach⸗ 


den Ortſchaften Krauleiden, 


worfen. 


ſtürzen. Das Elend iſt ganz unabſehbar. 


Das Vieh ſteht ſeit längerer Zeit im a I 

ie 

Winterſaaten find durch die Sturmfluth theil⸗ 
T 


oder ift in den Ställen aufgebrüdt. 


weiſe ausgehoben. 


(T. Z.) 
Bromberg, 24. April. Bei der Legung 


von Fernſprechdrähten ſtürzte ein Telegraphen⸗ 


arbeiter ſammt der Leiter zu Bogen. Der Sturz 
ſchien ihm indeſſen nichts geſchadet zu haben und 
fröhlich begab er ſich mit einem Genoſſen zu 
einem Glaſe Bier. Kaum hatte er aber 
einen Schluck gethan, ſo ſank er todt zu Boden; 
er hatte ſich jedenfalls eine innere Verletzung 
zugezogen. 

Poſen, 24. April. Das Hauptzollamt 
Pogorzelice ſoll, wie nach der „Po. Ztg.“ ver⸗ 
lautet, nach Wreſchen verlegt und im erſteren 
5 ein Neben ⸗ Zollamt 1. Klaſſe errichtet 
werden. 


— —— —— T —-—r — — 


Lokales. 
Thorn, den 25. April. 


— [Sitzung der Stadtveror d⸗ 
neten] am 24. April. Anweſend 25 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus, Stadt⸗ 
baurath Schmidt und die Stadträthe Kittler 
und Richter. Für den Finanz⸗Ausſchuß be⸗ 
richtet Herr Cohn. In einer früheren Sitzung 
hatte die Verſammlung beſchloſſen, die Thurm⸗ 
knechte gegen Krankheit zu verſichern. Dieſer 
Beſchluß wird dahin abgeändert, daß von der 
Verſicherung Abſtand genommen und den 
Leuten für die Dauer einer etwaigen Krank⸗ 
heit der Lohn belaſſen werden ſoll. — Herr 
Steinſetzweiſter Munſch hat eine Reſtforderung 
in Höhe von 470 Mark für Herſtellung der 
verlängerten Schulſtraße und der Entwäſſerung 
nach dem Ziegeleiwäldchen eingereicht. Die 
Rechnung fol beglichen, der Betrag dem Reſten⸗ 
fonds entnommen werden. — Genehmigt wird 
die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 199 
mit 10 000 Mk. — Die der Verwaltung ge⸗ 
hörenden zinstragenden Papiere ſind vom Herrn 
Erſten Bürgermeiſter und den Kaſſenbeamten 
auf Grund der amtlichen Biehungsliften einer 
Prüfung dahin unterzogen worden, ob etwa 
eine Auslooſung einzelner Stucke Nattgefunden hat. 
Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß⸗ 
Ausgelooſte Papiere ſind im ſtädtiſchen Depoſi⸗ 
torium nicht vorhanden. — Am 30. März hat 
eine ordentliche deviſton der Kämmereikaſſe 
ſtattgefunden. Erinnerungen find nicht gezogen, 
von der betreffenden Verhandlungsſchrift wird 
Kenntniß genommen. — Herr Kriwes hat auf 
Erſuchen der Verſammlung die Rechnung über 
den Bau des Wilhelm = Augufta = Stifts einer 
Prüfung unterzogen. Auf Antrag des Herrn K. 
wird die Rechnung entlaſtet. — Die Rechnung der 
Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1887/88 
wird zur nächſten Sitzung zurückgelegt und die 
Rechnung der Terminsſtrafkaſſe für 1888/89 
entlaſtet. Letztere weiſt eine Einnahme von 
53 Mk. auf, davon ſind 48 Mk. 50 Pfg. zur 
Anſchaffung von Kleidern für arme Schulkinder 
verwendet worden. — Für den Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuß berichtet Herr Fehlauer. — Herr Kordes 
hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß in dem von 
ihm gepachteten Rathhauskeller Grundwaſſer 
eingedrungen iſt und zwar in Folge Verſtopfung 
des Abzugskanals. Magiſtrat hat die Reini⸗ 
gung des Kanals ſofort veranlaßt und ange⸗ 
ordnet, daß in der Seglerſtraße 2 Reviſions⸗ 
ſchachte eingerichtet werden. Die Koſten ſind 
auf 1000 Mark veranſchlagt. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit den Maßnahmen des 
Magiſtrats einverſtanden. — Am 22. März hat 
eine Reviſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtattge⸗ 
funden. Aus der hierüber aufgenommenen Verhand⸗ 


der Anſtalt muſterhafte ſind. Wünſchenswerth 
iſt der Umbau des Seitenflügels. Die Aus⸗ 
ſchüſſe empfehlen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
dieſen Umbau auf ein Jahr zu vertagen, da 
im laufenden Jahre die Stadt größere andere 
Bauten wie Kanaliſation u. ſ. w. auszuführen 
hat. Herr Kriwes fragt an, wem die Unter⸗ 
haltung der Straße am Speicher der Herren 
Gebr. Pichert obliegt, welche in Bezug auf die 
Reinlichkeit ſtets zu wünſchen übrig laſſe. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender erklärt, daß die 
Unterhaltung dieſer Straße der Stadt obliege, 
eine Pflaſterung ſei in Ausſicht genommen, 
die Herren Gebr. Pichert haben ſich bereit er⸗ 
klärt einen Theil der Koſten zu tragen. Was 
den Ausbau des Krankenhauſes anbetrifft, ſo 
ſei derſelbe durchaus nothwendig, um dieſer 
Anſtalt den guten Ruf zu erhalten, den ſie ſich 
in den letzten 15 Jahren errungen hat. 
Der Antrag der Ausſchüſſe 
auf ein Jahr zu vertagen“ wird hierauf abgelehnt. 
— Magiftrat beantragt, mit Rückſicht darauf, daß 
die ſtädtiſchen Forſten durch Ankauf des Gutes 
Ollek ſich vermehrt haben, den Dienſtaufwand 


„den Umbau 


des ſtädtiſchen Oberförſters von 1200 auf 
1400 Mk. zu erhöhen. Die Forſtdeputation 
hat eine Erhöhung auf 1500 Mk. empfohlen 
und zwar mit Rückſicht darauf, daß auf den 
Ländereien von Ollek Kulturanlagen zu ſchaffen 
ſind, wodurch häufige Anweſenheit des Herrn 
Gegen die bean⸗ 
tragte Erhöhung ſpricht Herr Dietrich, dafür 


Oberförſters erforderlich iſt. 


Herr Erſter Bürgermeiſter Bender. Die 
Erhöhung des Dienſtaufwandes wird 
abgelehnt. — Kenntniß genommen wird 


von dem Betriebsbericht der 
für Februar d. J. und von der 16. ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellung der Betriebs⸗Ergebniſſe der 


dem Baltiſchen Verein der Gasfachmänner. 
— letzter Sitzung war von Herrn 
Tilk der Antrag geſtellt worden, den 


Magiſtrat zu erſuchen, geeignete Schritte zu 
thun, um für die hieſige Mittelſchule die 
Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen 
zum einjährigen Freiwilligendienſt zu erwirken. 
Herr Tilk iſt verhindert der Sitzung beizu⸗ 
wohnen und hat deßhalb erſucht, die 
Beſchlußfaſung über ſeinen Antrag bis 
zur nächſten Sitzung zu vertagen. Dem 
Wunſche des Herrn T. ſoll Rechnung getragen 
und der Megiſtrat erſucht werden, in der in 
Rede ſtehenden Angelegenheit eine gutachtliche 
Aeußerung der Schuldeputation einzuholen und 
der Verſammlung vorzulegen. Herr Cohn weiſt 
noch darauf hin, daß die Stadt ſchon jetzt er⸗ 
hebliche Opfer bringen müſſe für Gymnaſium 
und Realgymnasium, weitere große Koſten 
werden gebracht werden müſſen, wenn die 
Mittelſchule die angeſtrebte Berechtigung er⸗ 
halten ſollte, da die Stadt auf die Heranziehung 
bewährter Kräfte halte. Er (Hr. C.) würde dieſe 
Koſten nicht ſcheuen, wenn die ſtädtiſche Subvention 
an das Gymnaſium entſprechend ermäßigt würde. 
— Zu Armendeputirten für das erſte Revier 
im II. Bezirk und für das 2. Revier im 
Ia. Bezirk werden die Herren Franz Zährer 


bezw. Reſtaurateur Zwieg gewählt. — Ein An⸗ 


trag des Abfuhrunternehmers, ihm mit Rückſicht 
auf die diesjährige Schneeabfuhr eine beſondere 
Dale zu gewähren wird abgelehnt. — Ge⸗ 
nehmigt wird, daß Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Gerhardt bis zu ſeiner Beſtätigung als Kämmerer 
kommiſſariſch beſchäftigtwird gegen eine Entſchädi⸗ 
gung von 180 M. monatlich. — Der mit der Kgl. 
Fortifikation geſchloſſene Vertrag über Pachtung 
der auf der Bazarkämpe gelegenen Fährrampe 
fol auf 1 Jahr (1889/90) verlängert werden. 
— Zugeſtimmt wird dem Magiſtratsantrage, 
die Bürgerſteige zwiſchen Bader⸗ und Mauer⸗ 


ſtraße mit einer zweiten Reihe prismatiſcher 


Steine zu verſehen und beide Bürgerſteige in 
der Schloßſtraße in Stand zu ſetzen. — Damit 


war die Tagesordnung erledigt. 


rer⸗Vereinl hält 


Der Leh 


künftigen Sonnabend, 5 Uhr Nachmittags, in 
Arenz Hotel eine Sitzung ab, in welcher nach 
Ordnung geſchäftlicher Angelegenheiten von 
Herrn Chill ein Vortrag gehalten werden wird 
über: „Wie find unſere Wohlthätigkeits⸗ Ver 
eine zu reorganiſiren, damit den Wittwen und 
Waiſen eine 
Theil werde?“ 


nachhaltigere Unterſtützung zu 


— [Verein für Knaben⸗Hand⸗ 
arbeit.] Die Einrichtung der Schülerwerkſtatt 
in dem Lokal der Elementar⸗Mädchenſchule 
(Bäckerſtraße) iſt ſoweit vorgeſchritten, daß mit 
dem Unterricht am Mittwoch, den 1. Mai, be⸗ 
gonnen werden ſoll. Der Unterricht erfolgt vor⸗ 
läufig in 4 Klaſſen und zwar am Mittwoch 
und Sonnabend von 4 Uhr Nachmittags 
ab. Die Annahme der Schüler findet am 
Sonnabend, den 27. d. M., ſtatt und zwar 
erſt für die älteren und zahlenden Schülern, 
da bei der großen Zahl von Meldungen zu⸗ 
nächſt feſtgeſtellt werden ſoll, ob 4 Klaſſen aus⸗ 
reichen, oder ob die Einrichtung weiterer 
Klaſſen nöthig iſt. 

— [Das neue Schuljahr hat heute 
in den hieſigen Lehranſtalten ſeinen Anfang 
genommen. 

[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 4 


Perſonen. 
lungsſchrift geht hervor, daß die Einrichtungen in 


en . 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
4,13 Mtr. Das Fährhaus am rechten Ufer 
befindet ſich ſeit heute auf der dazu beſtimmten 
Stelle unterhalb des Schankhauſes I. — Ein⸗ 
getroffen ſind die Dampfer „Danzig“ und 
„Anna“. — Nach Aufſtellung der Dzg. Ztg.“ 
ſind durch die Fluthen vom 28. März ab bis 
jetzt gegen 15 Familien in Neufähr, gegen 30 
in Bohnſack geſchädigt; 22 haben ihr Obdach 
verloren, 11 Gehöfte find mit dem Lande 
auf dem ſie geſtanden, verſchwunden, einige 
weitere, noch ſehr gefährdet; etwa 13 Hektar 
Land wurden weggeriſſen, 10 Stallungen von 
Einwohnern mußten abgebrochen werden. Auf 
34 000 Mark iſt der Schaden in Neufähr, auf 
46 000 Mark der in Bohnſack an Privateigen⸗ 
thum zu veranſchlagen. 


Landwirthſchaftliches. 
— Nhe Prämiirung von Zug⸗ 
ochſen] hat der Miniſter für Landwirth⸗ 


ſchaft ꝛc. auf Antrag des oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins genehmigt und 
beſtimmt, daß fortan auf den Lokalſchauen auch 


Gasanſtalt 


Handel. 


Zugochſen, ſowie zum Zuge geeignete dreijährige 
Ochſen kleiner bäuerlicher Beſitzer prämiirt wer⸗ 
den dürfen, daß dieſer Prämiirung aber eine 
Prüfung der Thiere im Zug vor dem Pfluge 
oder dem Wagen vorangehen muß. Zur 
Prämiirung darf eine Summe bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 20 pCt. der zur Prämiirung von 
Rindvieh zur Verfügung ſtehenden Staats⸗ 
prämiengelder verwendet werden. 


Kleine Chronik. 

* Aus Graz wird dem „Blu. Tgbl.“ geſchrieben: 
Die ſteiermärliſche Hauptftabt beherbergt bereits jeit 
längerer Zeit die Mutter der deutſchen Kaiſerin, die 
Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg. Die hohe Dame, welche hier oft 
auf der Promenade, in den Theatern und in Kon⸗ 
zerten erſcheint, hat bei einem hieſigen Konditor ein 
halbmeterhohes Oſterei beſtellt, daſſelbe mit Konfituren, 
Bonbons und kandirten Früchten füllen laſſen und an 
Im kaiſerlichen Enkelkinder in Berlin als Oſterange⸗ 
binde geſendet. Herzogin Adelheid weilt hier unter 
dem Namen „Gräfin Waltersdorf“. 

»Ein Eiſenbahnzug, von den Paſſagieren ge⸗ 
ſchoben, dürfte eine ſeltene Erſcheinung ſein. Ueber 
einen ſolchen Fall berichtet man der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Kreuznach: Die Maſchine des Perſonen⸗ 
zuges 344 erlitt am 16. d. M., Nachmittag zwiſchen 
Kirn und Martinſtein einen Bruch der Kolbenſtange. 
Der Zug fuhr noch eine kleine Strecke weiter und 
blieb dann auf der Strecke ſtehen. Die mitreiſenden 
Damen ſtiegen aus und gingen zu Fuß nach der nicht 
mehr weit entfernten Station Martinſtein, während 
die Zugbeamten und die Fahrgäſte männlichen Ge⸗ 
ſchlechts den Zug bis zu einer Stelle vorwärts drückten 
und ſchoben, an welcher das Geleiſe janft abfällt. 
Langſam rollte der Zug zur Station Martinſtein, von 
wo er nach einer halben Stunde mit einer von Kirn 
herbeidepeſchirten Erſatzmaſchine weiterdampfte. 


— ——-— 
Submiſſions⸗Termine. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung hier. Verkauf 
von altem Lagerſtroh. Fort I Donnerſtag, Nachm. 
3 Uhr. Defenſionskaſerne Freitag, Nachm. 3 Uhr. 


Artillerie⸗Kaſerne Nachm. 3¼ Uhr. Arreſt⸗Anſtalt 
Nachm. 4 Uhr. 228 eo. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin. 25. April. 


Fonds: feſt. 124. April 
Ruſſiſche Banknoten. . . 217,35 | 217,30 
Warſchan 8 Tae 217,00 | 216,80 
Deutſche 3 3½% 104,00 | 104,00 

4% Conſolns 106,75 | 106,80 
Polnische e e 5% „ 64,70 | 64,60 
bo. iquid. Pfandbriefe 58,10 | 58,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,20 | 102,30 

Oeſterr. Banknoten 170 60 | 170,90 

Diskonto-Comm.-Anthrile 239,25 | 239,75 

Weizen: gelb April-Dai 184,50 | 183,70 

September⸗Oktober 183.00 | 183,20 

Loco in New-Hort 84 84 ¼ 

Roggen: loco 143,00 | 142,00 
April⸗Mai 142,70 | 141,7 

i⸗Juli 1440012 

eptember-Dftober 145%0 ] 144,50 

Nüböl: April⸗Mai 53,40 | 52,70 

September-Oftober 49,50 | 48,70 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,60 | 54,50 

do mit 70 M. do. 35,00] 34,80 

April⸗Mai 70er 34.30 34,10 

Aug.⸗Sep. 70er 35,40 | 3520 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard » Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3¼½%è „ für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25 April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,00 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,00 „ —.— 
April —.— . —— „ 56% „ 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 24. April. 
Weizen loco bei mangelnder Bahnzufuhr ge; 


ſchäftslos. 


oggen inländiſcher unverändert, tranſit ohne 
Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 144 M. 
116 Pfd. 138 M. f 

Gerſte ruſſiſche 101 Pfd. 82 M. bez. 

Erbſen weiße Mittel- 115 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. April 1889. 

Wetter: warm. 

8 flau, 127/8 Pfd. hell 171 M., 126 Pb. 
unt 168 M., 130 Pfd. hell 172 M. 

Roggen gute Waare gefragt, 118 Pfd. 131 M., 
120% Pfd 134 M., 125 Mid. 136 M. 

Gerſte Futterw. 108 —112 M. 

Erbſen Futterw. 123—128 M., Mittelw. 130 bis 


134 M. 
Hafer 130—137 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& Barom.| Therm. 
A Shure e. m. o. 1 N. 
27. hp. 750 |H179| N 
9 hp. 755.8 [13.2 Se 1 
257 ha. 
Waſſerſtand am 25. April, Nachm. 1 Uhr: 4,13 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Te legraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 25. April. Waſſer⸗ 
ſtand 1,90 Meter. i 


—— a er ce nenn — —v— 


Wie aus dem Inſerat in dieſer Nummer hervor» 
geht, veranſtaltet die Teppichfabrit von A. Kuttner 
aus Liegnitz im Saale des Muſeums einen unentgeli- 
lichen Unterrichtskurſus in einer neu erfundenen Me⸗ 
thode orientaliſcher Teppichknüpferei, worauf wir die 
eg Leſerinnen hiermit beſonders aufmerkſam 
machen. 


8: Termin, 


d Ollek haben wir für das Quartal 
ſtag, den 2. Mai er., Vormittags 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der hieſigen König⸗ 
lichen Kommandantur wird mit dem Aus⸗ 
bau der Straße VIII und der dadurch be⸗ 
dingten Hebung der Gerſtenſtraße und der 
Verbindungsſtraße zwiſchen dieſer und der 
Katharinenſtraße begonnen. 
die Verbindungsſtraße behufs ihrer Kanali⸗ 
firung vom 23. d. M. ab geſperrt. 
Thorn, den 13. April 1889. 


Die Volizei-Verwaltung. 


2 ̃ . si hate ee 
77 75 N 
Fröbel ſcher Kindergarten. 
Anmeldungen nehme entgegen Breite · 
und im Kindergarten 
1. Gang, 3. Thür. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
durch lokale Anaestheſie 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Stoffe 


rreu⸗ und Kinder⸗Anzügen 


in ſehr großer Auswahl 
zu außergewöhnlich 
ser billigen Preiſen zu 
Baumgart&Biesenthal 
& Buxkin- 


5 f 
* 

Holzverkauf 
Für die Schutzbezirke Barbarken un 
April / Juni einen Holzverkaufstermin auf Donner 

10 Uhr im Mühlen gaſthauſe zu Barb 8 
Zum öffentlichen gleich baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Barbarke 
Totalität: Kiefern 90 rm. Kloben, 60 rm. 
Durchforſtung Jagen 300, 32 b, 40a, 95 K 
Durchforſtung Jagen 64a, 65a, 66a, 


Stubben, 29 rm. Reiſig J. 
iefern⸗Stangenhaufen mit 380 rm. Reiſig II. 
ca. 300 rm, Kiefern⸗Knüppelreiſig III, 
x aus dem Schutzbezirk Ollek: 

an den Saatkämpen zwiſchen 
61 Stück Kiefern ſchwaches Nutzholz (zumeiſt Leiterbäume) mit 9,37 fm 
Kloben, 9 rm. Stubben, 64 rm. Kiefern⸗Aſtreiſig III. 
Thorn, den 13. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Wichtige parlamentariſche Verhandlungen 


„ Freiſinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 


und vollſtändig über innere Politik. Gediegene 
Tagesereigniſſe der inneren un 
ter freiſinniger Abge⸗ 
de Erzählungen und Feuilletons, der Ber⸗ 
über Kunſt und Wiſſenſchaft, 
5 der Familie. Ein umfangreicher Kurs⸗ 
uktenberichte aus Ber⸗ 
w. finden ſich für den 


Knüppel, 15 rm. 


hauſſee und Förſterei: 


Kein Blatt orientirt ſo raſch 
Beſprechungen und ſchnelle Berichterſtattung über alle 
äußeren Politik unter Mitwirkung | 
ordneten zeichnen sie aus. — Spannen 
liner Plauderer, Nachrichten üher Theater, 
u. ſ. w. ſorgen für das Un 
bericht der Berliner Börſe, 
lin und anderen Plätzen, eine wö 


Vermiſchtes 
terhaltungsbedürfni 
tägliche Handelsnachrichten und Prod 
chentliche Handelsüberſicht u. . 


enes Parlamentsbureau it die 
em vollſtändigen Parlaments 
n und dadurch außer halb 
dem vollſtändigen Bericht 


in eigenes Poſtbureau und ein ei 
nd geſetzt, ihre Nachtausgabe mit 
t den Abendzügen zu verſende 
eren Berliner Blättern in 
„über die Reichstagsverhandlungen und den neueſten Nachrichten um gegen 
zwölf Stunden vorauszueil 
Abonnementspreis bei der Poſt 
liſte für 1889 Nr. 2149.) 
Neu hinzutretende Abonnente 
noch im April erſcheinenden Numm 
ö Die Expedition, 


Wichtig für Damen! 
Smyrnaer Teppich⸗Knüpferei! 


it von A. Kuttner aus Liegnitz wird Sonnabend, den 
8 von 10 bis Nachmittags 5 Uhr, hierſelbſt im Saale 
Unterrichtscurſus abhalten laſſen in einer 
de der orientaliſchen Teppich Kuüpferei. Die 
t und verbreitet werden und wird 
(8 neue Handarbeit mit größtem Intereſſe 
Düffeldorf Hannover ꝛc. kommen die günſti 
n in kürzeſter Zeit ſauber 

che ſind während des Unterrichts im 
Sgeftellt und wird daſelbſt das 


ſelbe in den Sta 
bericht ſchon mi 
Berlins and 


e n 5 
pro Mai und Juni 2 Mark 40 Pf. (Poſt 


Carl Mallon, 
Altſtädt, Markt 302. 


ſinnigen Zeitung“ unentgeltlich zu 


egen Einſendung der Poſtquittung die a 
Berlin SW., Zimmerſtra 125 Ziegel II. Klaſſe 


@969090300 89089 99808689 


Billige Stoffe; 
| für Anzüge und Leberzieher 8 


riedr. Stichel Forst i. L. 2 


Man verlange Mustersendungen. 
OSAISTHYHTOIHROHHLISESEH 


Jum Schutze gegen die 
die bekannt praktiſchſten 


alouſi 


zur ſchnellſten Anfertigung von 


Marquiſen u. Roulean 


empfiehlt ſich beſtens 5 
F. Bettinger, Tapezier, 


Teppichfranzen, 


Mö belſchnüre und Qnaſten, 
f Gardinenhalter, 
Franzen zu Portieren 
in den ueueſten Farbenſtellungen. 
. Petersilge. 


Die Teppichfabr 
27. d. Mts., Vormittag 
des Muſeums einen unentgeltlichen 
neu erfundenen und ſehr beliebten Metho 
ſelbe ſoll als Hausinduſtrie überall eingeführ 
lich von Damen aus den beſſeren 
Aus Berlin, Köln, 
richte über dieſe Handarbeit 
ſchmackvoll ausgeführt. Fer 
Saale des Hotels zur gefälligen Anſicht der Damen au 
x Material zu äußerſtem Fabrikpreiſe abgegeben. 


in Brief- una Kartenform, 


letztere einfach, sowie Klapp- 
karten, 2- u, 3theilig, 
mit und ohne Monogramm, 
in verschiedener Grösse und 
Karton-Qualität, 
fertigtschnell undin eleganter 
Ausführung an die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


nament» 


giten Be⸗ 
en. Beſtellupgen werde 
tige Smyrna ⸗Teppiche 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe,gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
verſenden franco 3¼ Meter marineblau 
Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, 
geeignet für jede Jahreszeit. 

Zu 8 Mark 75 Pf. 

verſenden Franco 21/, Meter Winter⸗ 
Doppelſtoff in allen Farben mit ange 
webtem Futter zu einem Herren oder 


verſenden franco 2 Meter marineblau 
heviot zu einem Herbſt⸗Paletot. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 
tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 


Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche 


otſtoffe, Billard Tuche, Chaifen- und Livree 


Waarenverſandt franco. 


Augsburg 


Muſter franco. 
Tuchausstellung 
(Wimpfheimer & Cie 


in ein Lohrſing, I 


edrichs-Heilquelle, Gnesen, 
1886 entdeckt, eutquillt 10,5% R. warm aus der Erde. 

mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren Al- 
an Kochſalz' und Eiſen⸗ 
Karlsbader und 


Bei Magen- und 


20 Jahre in 
e einer Familiel 


Ein Hausmittel, welches eine ſo lange 
Zeit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 
t ſein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
zyeller iſt dies nachweis lich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 

Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
a wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft an 
initel verſucht, doch 
a bewährten Pain-Expeller greifen. Sie 
> haben ſich eben durch Vergleich davon 
„daß dies Hausmittel ſowol 
Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
He und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
en ꝛc. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
d von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 


des Dr. Jeſerich 


falten, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, 
oxyd; ſie nähert ſich ſomit am meiſten den 
anzensbader Brunnen. 

um Trinken und Baden. g 
ngen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach 
Medizinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), 
elten Katarrhen der Naſe, des Rachens, des 
der Blaſe (nach Prof. Dr. H. 
hale et bronchiale ſowie als Diureticum 
Poſen), bei Nieren- und 
ath Prof. Dr. von Nußbaum, München), 
h und chron. Obſtirpation 
ädtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗Berlin), 
Störungen der Circulation in den 
oniſchen Katarrhen der Schleimhäute, 
nach Prof. Dr. Litten), bei den verſchiedenen 
ur in Carlsbad erheiſchen (nach Geheim. 
f. Dr Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die 
d eine Beſſerung reſp. Beſeitigung finden nach Geheim. 
Dr. Senator ꝛc. ꝛc. 

ten, allen Anforderungen der Neuzeit ent ⸗ 
wie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte 


Liter⸗Flaſchen a 40 Pf. 


bei Skropheln, ein⸗ 


ronchien, der Lunge, 
außerdem bei Aſthma catarr 
(nach Stabsarzt a. D. 2 
Gallenſteinen (nach Geheimr 
bei chroniſchem Blaſenkatarr 
Guttmann, Director des St 
und Darmleiden, 
Unterleibsorganen, bei chr 
Rachen, Bronchien, Blaſe, 
Leiden, welche ſonſt eine 


. Dr. von Koſzutski, 


Medieinalrath Prof. 
an Gneſen Badehaus und Kurgar 
ſprechend, gute Hotels, ſo 


Friedrichs⸗Heilquelle erfolgt in 57 
Fl. durch den Beſitzer der Quelle F. Flatow in Gneſen, 
zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 
Marke „Anker“ als 57 Vorrätig 
in, den meiſten Apotheken. — : Haupt» 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


— ä—m—k— ä— — — ⏑ — 5 TEE 
— Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchad 


— — . e — ä ä — — mere eee — 
e in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Carl Mallon, 


ISaantnhandlung, 
Altſtädt. Markt 302, 1 


EHER 
Carbol-Theer-Sehweiel-neile 


v Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertriſt i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
biah. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 er 
allein bei Adolf Leetz. 


Nur T Mark! 


300 Dtzd. Teppiche in reizendſten tür⸗ 
kiſchen, ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 
2 Meter lang, 1½ Meter breit, müſſen 
ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro 
d Stück nur noch 4½ Mark gegen Einſendung 
oder Nachnahme. Bettvorlagen dazu 
paſſend, Paar 3 Mark. 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Hochſtämmige Süßkirſchen, 
mit ſchönen Wurzeln, gerade 
Stämme, Frucht⸗ und Zier⸗ 


Monats: Oper. 


(Vietoria⸗Saal.) 
Heute Donnerſtag, den 25. April er. 
Der Waffenſchmied. 
Freitag, den 26. April er.: 


5 Der 
Poſtillon von Lonjumeau. 


J Im 2. Acte Einlage: 
Arie a. d. Oper: „D i * 
mit telt edle be . 
geſungen von Frl. Ot 
Violin Solo: Herr Rotzerkmeifter Scheel. 
Alles Nähere die Zettel. 
Operntexte bei Walter Lambeck. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


a 15 Pfennige 
Onern-Textbächer, 


— vollſtändiger Text, großer Druck bei 
guter Ausſtatkung, mit Sansa 
und Biographie des Componiſten —, (be⸗ 
liebte Wiesbadener Ausgabe) g 


a 15 Pfennige 


vorräthig bei E. F. Schwartz. 


ſträucher, Blumengewächſe, Allgemeine Tiskrankenkaſse. 


Gemüſe⸗ u. Blumenſämereten ze. empfiehlt! Die Arbeitgeber⸗Mitglieder der General- 
A. Barrein; Bromb; Vorſt., Kaſernenſtr. verſammlung der Kaſſe werden en 


300 Stück Huchttämmige Roſen, eigener zur außerordentlichen 


Zucht, kann zur Frühjahrspflanzung abgeben General 1 Versammlu ng 


Mocker, im April 1889. 

G. Kunde, nahe dem Bahnhof. auf Sonnabend, d. 27. Apriler“, 

Abends 8 Uhr e 

in den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal » 

haus 1 Eu, hiermit Ben 15 
ges ordnung: 

Pl ein 555 das 1 edene Vor⸗ 

immermeiſter O. i * 

Thorn, den 20. April 1889. er 

Der Vorſtand 


noch vorräthig bei Lüttmann, Waldau. 


Feinſte Tafelbutter, 


aus ſüßer Sahne täglich zu haben bei 
! Wegner & Co. 


e ff. arin — der Allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
bei 5 Pfd. 35 Pfg. und Zucker 38 Pfg. DER” Täglich friſche ma 


per Pfund D. O. 


r I rn 
Gute Eß⸗Kartoffeln 
Magnum bonum) 

a Centner 2 Mark ſind zu haben in 

Zakrzewko per Oſtaszewo. 

Eis⸗Verkauf 

auch im monatl. Abonnement. 

J. Schlesinger. 


11 VBücher⸗Regal BE 

15 ſowie 
2 Schaukaſten EM 
werden zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. N 


Teere Fäſſer und leere Kiſten And 
billig zu verk. bei Max Cohn, Thorn, 


Eingeitpferd, 


auch gefahren, iſt bill, 
ch verkaufen. Näh. bei 
rzt Se 


2 Waldmeiſterbowle 


a Fl. Mik. 1,00. 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
— die beſte 


Gesichtsseife 


iſt die berühmte 


\ 3 
„Putten tere 
Schwefelseife. Nur dieſe ift von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer 
ſproſſen ze. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörter’s‘ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei Hugo 
Clauss, Droguenhandlung. 


ge 


ımidt, Brombergerſtr. 
24 Stück junge engl. mit 
Milch gefütterte kerufette 


Maſtſchweine 


ſtehen zum Ahnen in Piecewo 
bei Jablonowo. 


wei Knaben finden ſogleich Penſion. 
Wo zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ziegel⸗Fuhrleute 


finden Beſchäftig. b. Lüttmann, Waldau. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 


Einen Schachtmeiſter 


für Accordarbeit ſucht für ſofort 
G. Ar Maurermeiſter. 


Eine Frau zum A 
Backwaaren ſucht 122 7 
. Sztuczko, Bäckermeiſter. 


Ein tüchtiges Dienſtmädchen ſowie ei 
Kuhhirt finden von ſofort en Bohem 
Lohn Stellung. Wisniewski, 

Wygodda bei Thorn. 


ine Bäckerei 


iſt Baderſtraße Nr. 59 per 1. October zu 
vermiethen. Näheres durch 
S. Wiener, Brückenſtr. 38, 


Mein Gärtnerei - Grundſtück 
von 4 Morgen will ich von ſofort ver⸗ 
pachten oder verkaufen. 
C. Jacobus, Gr. Mocker. 
Eulmer“ und Schuhmacherſtraßfen 
Ecke 346/47 vom 1. Detober ein Leben 
zu verm. Siegfried Danziger. 
Altſtädt. Markt Nr. 289 At die I 
konwohnung in der br Etage en 


1. October zu vermiethen. Beſichtigun 
11—12 Uhr. Moritz Leinen 80 


2 k q ohn 
7 D g. v. 6 Z. n. 36, 3. 2 
7 75 „Ein Lehrling RB 1 em 1 ak ft Eden 15 
Theodor Salomon, Friſeur, Culimſtr. It ee in 1. der 
. 555 e. 


in unperheſratheter Kutſcher, der 1 ſowall'ſchen Haufe, 1. E 
h > g 5 „ 1. Etage, von ſofort 
gute Zeugniſſe beſitzt, eee bei] od. ſpät. z. 3 Schillerſtr. 415. 


Sultan 
—;öðr ; —— — Juſtadt dr 165 find von fofort zwel 
Laufhurſchen nassacı Well. 9 Ban . Km 


Ein tüchtig. Laufburſche W . en. 


reiteſtraſſe 452 ift die 2, Etage, 
eam Sofort: eintreten Seglerfrafe. 144: 2 welche Herr Julian Henins 
7 


Sohn RE Eltern, kann eintreten in 
Rudolf Tarrey’s Conditorei. 


ö — zu vermiethen. Näheres im 
[E Laufburſchen m 
Burſchengel, von gleich zu vermiethen 
Dur Laufburſche a 2 Herren von gl. z. verm. Gerberſtr. 287. 
wirthſchaft wird zum 1. Mai cr. eine in möbl, Jim. J. verm. Gulmeritr, 33411 
chriften nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. Möbl. Zimmer m. Penſton Gerftenftr. 134, 
3 i 8 4 
ſich melden. Auch Lehrdamen werden an⸗ egen Auer cen In einge 


bewohnte, vom 1. Juli d. J. 
Einen ordentl 
entlichen 2 Hutladen von A. Rosenthal & Co. 
8 reundl. möbl. Zimm., mit a 6 | 
ſucht Justus Wallis. ) 8 e 
Tin kräftiger, orbenffiher — Schillerſtraße 410, 2 Treppen. 
Ein gut möbl. Zimmer, für 1 oder 
wird geſucht. Mittwoch & Wiener. Möblirtes Parterre Dimmer u 
* ” 7 t f 
Zur jelbitftändigen Führung einer Hotel, vermiethen 5 10 . 
* * 
zuberläſſige Wirthin 1 Zim. 3. Tommerwohn., m. Yurjegel. 
ewünſcht. Meldungen und Zeugnißab⸗ J. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. BL 
1 frdl. möbl. Zimm., 2 Tr dv 
1 0 unge Mädchen, zu vermiethen Schillerſtraße 414. ar 
geübt in der 2 Damenſchneiderei, können 
a funden. Gegen Inſertions⸗ » 
genomm. Emma Himmer, geb. Knispel, | koſten abzuho en bei Albrecht AR 


Eliſabethſtr. 264/65, 2 Tr. Fiſcherei⸗Vorſtadt 131. 


4 
4 


